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(Srfdjeint je ®onner§tag§ unb foftet per ©emefter ffr. 3. 60, per Qatjr ffr. 7.20
gnfcrate 20 ©t§. per einfpaltige 5ßetitjeile, bei größeren Aufträgen

entfpredjenben Dîabatt.

i>«n 3. $nli 1908.

lflnrft(»ttl'nrttdl ««Wtieren ««*> Singea
£9UUJIU|JIIUUJ « bringest töcvluftc «itb ©ovgeit.

yerbandsweseit.

Schujciger. ©lufcrnteifter«
mtb (Çenftcrfabtifonten 5Bcr=

Iintib. ©inlabung juc ©ene=
raloerfantmlung auf ©onn*
lag ben 12. (juli 1908, oor=
mittags 10 Htm, präjiS, im

"•Öotel Rentrai" beim |)auptbabnl)of in ßürid).
Sraftanben: 1. 3lppelï. 2. 2lufnaf)me neuer SRit=

QÏieber. 3. 33erlefen beS ^rotofoHS ber legten ©eneral«
uerfammlung. 4. Sîaffenbericht unb 53ericf)t ber fRedp
uungëreoiforen. 5. Jahresbericht be§ ©entraloerbanbeS.
6- Jahresberichte ber ©eftioneti. 7. 2Bahl be§ 23ororte§
unb be§ JentraloorfianbeS. 8. 23efd)luj3faffung betr.
^affnahmen über Sarifangelegenheiten unb lîonfurrenj
(Antrag ber ©eftion ©t. ©allen). 9. ©laShänbletftagen.
10- SBefdüufffaffung über 9lnfd)luft an einen roeiteren
oentraloerbanb. 11. SlrbeitSjeitoerfürgung, Streif,
&hrling§roefen. 12. îlnfchlufj an ben Seutfdjen ©lafer«
uieifteroerbanb. 13. S3effere ^Regelung ber iBereinS»
Pflidfjten, SRitglieberoerjeichniS :c., eoentucll Statuten«
ünberung unb ©intragung in'S fpanbelSregifter (Eintrag
uet ©eftion ©t. ©allen). 14. iöerfdfjiebeneS. 15. ®e=

uiûtlidjer Seil. — SRontagS freie ^Bereinigung.
If3ünfiliche§ unb jal)lreidE|e§ ©rfcheinen fämtlid)er 9ftit=

ßlieber, foroie ber un§ nod) fern fiefjenben Kollegen
^märtet Ser jentraloorftanb.

Allgemeines Bauwesen.
©olbtnger Quellen unb SBafferberforgung unt 3üridj=

fee. 2Bir Ijabeit toieberl)olt bon bem fßrojeft ber SSaffer«
berforgung für bic rechtsufrigen Jürichfecgemeinbeu auS
ben reichen ©olbiuger Quellen berichtet. Sut Sauuar
btefeS JaïfreS t;at ber ft. gaßifcfje fRegierungSrat befannt*
lid) bie naß) bem neuen ©efeh betreffend bie Jortlei«
tuug bon Quellen über bic ftantonSgrenge erforberlidjc
föeioilligung erteilt. Sie gürcfjerifßjen ©eegemeinben
traben fiel) nun in uädjfter Jeit gu entfdjeibeu, ob fie
fid) ber geplanten Sßafferberforgung anfdjlie^en tuollen.

Sic ©efamtfoftcu biefer äöafferberforguttg fiitb laut
bem 23crid)t be§ JuitiatibfomiteeS auf 2,300,000 Jr.
beraufdjlagt. Saboit entfallen auf bic ßeituug ©olbittgen«
Qerlifon (bie SBafferberforgung umfaßt alle rechtsufrigen
Jürichfccgemeinbett mit ©infdjlufj bon Qerlifon) 2,250,000
Jr., auf bie @utfcf)äbiguug an bie ft. gallifdje Staats«
faffe (3500 SDtiuutenliter à 5 Jr.) 17,500 Jr. unb auf
bie ©utfehäbigung ait bier ©emeinbeu gufammen 32,500
Jranfen, nämlich un ©olbingen 5000 Jr., an fRapperS«
mit 7500 Jr., au ©chmerifo.it 10,000 Jr. unb ait Ugttad)
ebenfalls 10,000 Jr. Jttt ftaiitoit St. ©alten mürben
brei Drtfdjaften Sßaffer bon bem projektierten SBerfc
beziehen, nämlich @fd)ettbach, 350 dRinuteiiliter, gegen
20,000 Jr., SBageit 50 SRinutenliter gegen 12,500 Jr.
unb Jona 100 ÜRinutenliter gegen 35,000 Jd- ein«

malige Gmtfdjäbiguitg.
Sie bon ben ©etnciubeit für ben 9titfd)lufî ait bic

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 3. KV, per Jahr Fr. 7.20
Inserate 2V Cts. per einspaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen

entsprechenden Rabatt.

Zürich, den Ä. Inli 1908.

Wachrnlnrttch ' Kreditieren und Borgen
Bringen Berluste «nd Sorgen.

(lerbânàeîen.

Schweizer. Glasermeister-
und Fcnstcrfabrikanten-Ver-
band. Einladung zur Gene-
ralversammlung auf Sonn-
tag den 12. Juli 1908, vor-
mittags 10 Uhr, präzis, im

«Hotel Zentral" beim Hauptbahnhof in Zürich.
Traktanden: 1. Appell. 2. Aufnahme neuer Mit-

glieder. 3. Verlesen des Protokolls der letzten General-
Versammlung. 4. Kassenbericht und Bericht der Rech-
vlingsreoisoren. 5. Jahresbericht des Centralverbandes.
6- Jahresberichte der Sektionen. 7. Wahl des Vorortes
und des Zentralvorstandes. 8. Beschlußfassung betr.
Maßnahmen über Tarifangelegenheiten und Konkurrenz
(Antrag der Sektion St. Gallen). 9. Glashändlerfragen.

Beschlußfassung über Anschluß an einen weiteren
Zentraloerband. 11. Arbeitszeitverkürzung. Streik,
àhrlingswesen. 12. Anschluß an den Deutschen Glaser-
Uleisterverband. 13. Bessere Regelung d?r Vereins-
Pflichten, Mitgliederverzeichnis :c., eventuell Statuten-
änderung und Eintragung in's Handelsregister (Antrag
ver Sektion St. Gallen). 14. Verschiedenes. 15. Ge-
Ulütlicher Teil. — Montags freie Vereinigung.

Pünktliches und zahlreiches Erscheinen sämtlicher Mit-
glieder, sowie der uns noch fern stehenden Kollegen
^wartet Der Zentralvorstand.

Allgemeine; Sâlwttèn.
Goldinger Quellen und Wasserversorgung am Zürich-

see. Wir haben wiederholt von dein Projekt der Wasser-
Versorgung stir die rechtsufrigen Zürichseegemeinden ans
den reichen Goldinger Quellen berichtet. Im Januar
dieses Jahres hat der st. gallische Regierungsrat bekannt-
lich die nach dem neuen Gesetz betreffend die Fortlei-
tung von Quellen über die Kantonsgrenze erforderliche
Bewilligung erteilt. Die zürcherische»? Seegemeinden
haben sich nun in nächster Zeit zu entscheiden, ob sie

sich der geplanten Wasserversorgung anschließen »vollen.
Die Gesamtkvstcn dieser Wasserversorgung sind laut

dem Bericht des Initiativkomitees ans 2,300,000 Fr.
veranschlagt. Davon entfalle»? ans die Leituug Goldingen-
Oerlikon (die Wasserversorgung umfaßt alle rechtsufrigen
Zürichseegcmeinden mit Einschluß von Oerlikon) 2,250,000
Fr., ans die Entschädigung an die st. gallische Staats-
kasse (3500 Minntenliter à 5 Fr.) 17,500 Fr. und crus
die Entschädigung an vier Gemeinden zusammen 32,500
Franken, nämlich an Goldingen 5000 Fr., an Rappers-
»vil 7500 Fr., an Schmeriko?? 10,000 Fr. und a»? Uznach
ebenfalls 10,000 Fr. Im Kanton St. Galle»? würden
drei Ortschafte?? Wasser vo»? dem projektierten Werke
beziehen, nämlich Eschenbach, 350 Minutenliter, gegen
20,000 Fr., Wage»? 50 Minutenliter gegen 12,500 Fr.
und Jona 100 Minntenliter gegen 35,000 Fr. ein-
malige Entschädigung.

Die von den Gemeinden für den Anschluß a»? die
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SßafferPerforgititg git leifteubeu (Sutfcßäbiguitgeu fittb
auf 2,334,500 gr. Pcranfcßfaqt, fobaß fid] iiact) ÜDeduttg
ber SlttSgaben ttodj ein S3etriebêfottbê Pott 34,590 fjr.
ergeben mürbe.

SS5a-3 bei bicfcm QuellcitPerfauf, ber ungefähr geßn
in ber ©cmciube ©olbingen (iegcttbe Quellen bon girfa
4000 SJÎinuteulitcrn Gsrtrag umfaßt, nod) befonberc @r=

mäßnung berbient, ift ber Kaufpreis. ®ie Quellen
geßorteu urfprüuglicß ber (Spinnerei llgnobcrg, tarnen
in bcit ©cfiß beS §errn Slrtßo, ber fie au Sdßmeriton
für $r. 6000 Perfaufte. Snblicß gingen bie Quellen
um $r. 10,000 au bie girttta @. SBilb & (Sie. uub im
Q Et ober 1907 an bie girrna Stoffel & Sic. in Sfcßett»
bad) über. ®aS Snitiatipfomitee Ijat bie Quellen bot!
ber $irma SBitb & Sie. um bett ißreig bon 259,000
grauten für bett gall ber Slugfüßruttg beg projettes
angefauft. 3)er Kaufocrtrag entßieft bie ©cftimmuug,
baß bie Quellen bis 31. 3)egentbcr 1907 eubgültig gc=
lauft unb begafilt fein müffen. 33a eg aber einfaeß tut»
moglid) mar, bie Kottgeffioit bor biefem ïcrmiu git
erhalten, mußten neue ttnterßanblungen mit ben ©er»
fäuferu augefnüpft roerbeu. ®iefe führten baßitt, baß
ber ©ertrag für ein ßolbcS Saßr bertängert tuerben
tonnte, mobei bie ©erfättfer bie ©etegenßeit bcuüßteu,
ben Kaufpreis ber Quellcu um gr. 25,000 gu crßößeu,
fo baß biefc auf gr. 275,000 gu ftcßcu Eommett.

©ott 10,000 gr. innert gaßreSfrift auf 275,000 gr.
Sag ift ein Sprung, ber felbft ben ©eib ber Siegen»
fcßaftgfpetulation ermedeu bürfte. („St. ©all. ïagbl.")

SBafferücrforgung SBiilfüugctt. Unferc Quellmaffer»
berforgung, aus bem Saßre 1891 ftammcnb, micS
mäßrenb bem leßten SDegeunium in trodeueu gaßr»
gängett empfiitblidje Söaffertuappßeit auf. 2)iefe 7£at»

faeße mar um fo auffatlenber, ba bon Slnfattg an uub
atteß im gaßre 1895 bie Quellen im Homberg geuügenb
SSaffer lieferten, infolge bon Neubauten ift allerbingS
im Saufe ber geit ber Slufcßlußmert an uttfere Söaffer»
berforgung geftiegeu, aber uießt in bem Üftaße, baß
bamit ber Söaffermangel ßätte erklärt merbcu tonnen.
3)ie regelmäßigen üüfeffuttgett ber Quellen uub beg Sin»
lattfS itt bag ©eferPoir fouftatierten bie leibige Jatfacße,
baß unfere Quellen im Homberg in Slbrtaßme begriffen
feien. Um bie Kalamität git ßebett, fndjte man ttaeß

Söaffer im Slcfcßau im ©ebicte ber Herren Oiebrübcr
Stuß. 33ag crgieltc SBafferquantum mar ein befeßei»

beneg, mürbe aber troßbem an bie Hauptleitung
angefeßloffen, ba mau fieß eine ©efferung ber bei

Srodeußeit augefeßuitteuen Qucllcufcßicßten berfprad).
2)iefc Slnnaßme mar eine irrige, uub bie SSaffergufußr
attg bett (Sfcßaucrquclleu mar itt bett letgten Saßren
bciuaße auf Stull gefuuten. Dberßalb beg SBciertaleS
im „Hüttler" befiubeit fieß einige ergiebige fouftante
Quellen, ©eftüßt auf ein ©utacßtcii beg ©eologett
Herrn ißrof. 33r. Heini attg .gürieß toitrbcn ©rabungen
ausgeführt uub bie Quelle Porläufig gefaßt. Slug iito»
uomifcßeu ©rüttben rourbe ber Slnfcßluß an bag ©efcrPoir
nntcrlaffcu, uub matt ßatte fid) big jeßt fo gut als
mbglicß geßolfen. gmmerßin wirb man bie Hüttler»
quellen im Singe beßalteu, ba SOÎeffungeu bei Strodcn»
ßeit itocß 60 SJfinutcnliter im SJÎinimttm ergaben.

Seßten Sommer geftaltete fieß ber SBaffcrmattgel itt
unferer ©emeittbe gu einer maßreu Kalamität, troßbem
für Kraftgrcedc teilt SBaffer meßr abgegeben merben
mußte. ®er HnnP^feßler lag au ber beftett unb er»

giebigfieit Quelle itt ber „Stelle", melcße bciuaße Per»

fagte. SDie gaffungSrüßreu liegen itt einer liefe Pon

./Vfuster&ù'cAer und oC/e/erun^ren <7usscA//<?.s5//c/? nur ern J7ni/u//a/eur(? un<7 W/e<7erver/räu/er.
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Lw Jllustr. fchwetz. Handw.-Zettuug („Meìsterdlatt") Nr.

Wasserversorgìuig zu leistenden Entschädigungen sind
ans 2,334,500 Fr. veranschlagt, svdaß sich nach Deckung
der Ausgaben nach ein Betriebsfonds von 34,500 Fr.
ergeben würde.

Was bei diesem Quellenverkanf, der ungefähr zehn
in der Gemeinde Galdingen liegende Quellen van zirka
4000 Minutenlitern Ertrag umfaßt, nach besandere Er-
Mahnung verdient, ist der Kaufpreis. Die Quellen
gehörten ursprünglich der Spinnerei Uznaberg, kamen
in den Besitz des Herrn Artho, der sie an Schmerikon
für Fr. 0000 verkaufte. Endlich gingen die Quellen
um Fr. 10,000 an die Firma G. Wild â Cie. und im
Oktober 1907 an die Firma Stoffel â Cie. in Eschen-
bach über. Das Initiativkomitee hat die Quellen van
der Firma Wild ck Cie. um den Preis van 250,000
Franken für den Fall der Ausführung des Projektes
angekauft. Der Kaufvertrag enthielt die Bestimmung,
daß die Quellen bis 31. Dezember 1907 endgültig gc-
kauft und bezahlt sein müssen. Da es aber einfach nn-
möglich war, die Kanzession vor diesem Termin zu
erhalten, mußten neue Unterhandlungen mit den Ver-
känfern angeknüpft werden. Diese führten dahin, daß
der Vertrag für ein halbes Jahr verlängert werden
konnte, wvbei die Verkäufer die Gelegenheit benützten,
den Kaufpreis der Quellen um Fr. 25,000 zu erhöhen,
so daß diese ans Fr. 275,000 zu stehen kämmen.

Von 10,000 Fr. innert Jahresfrist auf 275,000 Fr.
Das ist ein Sprung, der selbst den Neid der Liegen-
schaftsspekulativn erwecken dürfte. („St. Gall. Tagbl.")

Wasserversorgung Wiilflingcn. Unsere Quellwasser-
Versorgung, ans dem Jahre 1891 stammend, wies
während dem letzten Dezennium in trockenen Jahr-
gängen empfindliche Wasserknappheit auf. Diese Tat-

sache war um so auffallender, da von Anfang an und
auch im Jahre 1895 die Quellen im Komberg genügend
Wasser lieferten. Infolge von Neubauten ist allerdings
im Laufe der Zeit der Anschlußwert an unsere Wasser-
Versorgung gestiegen, aber nicht in dem Maße, daß
damit der Wassermangel hätte erklärt werden können.
Die regelmäßigen Messungen der Quellen und des Ein-
laufs in das Reservoir konstatierten die leidige Tatsache,
daß unsere Quellen im Komberg in Abnahme begriffen
seien. Um die Kalamität zu heben, suchte man nach
Wasser im Aeschan im Gebiete der Herren Gebrüder
Stutz. Das erzielte Wasserqnantnm war ein beschei-

denes, wurde aber trotzdem an die Hauptleitung
angeschlossen, da man sich eine Besserung der bei

Trockenheit angeschnittenen Qnellenschichten versprach.
Diese Annahme war eine irrige, und die Wasserzufuhr
ans den Eschauerquellen war in den letzten Jahren
beinahe auf Null gesunken. Oberhalb des Weiertales
im „Hüttler" befinden sich einige ergiebige konstante
Quellen. Gestützt anf ein Gutachten des Geologen
Herrn Prof. Dr. Heim aus Zürich wurden Grabungen
ausgeführt und die Quelle vorläufig gefaßt. Aus öko-

nomischen Gründen wurde der Anschluß an das Reservoir
unterlassen, und man hatte sich bis jetzt so gut als
möglich geholfen. Immerhin wird man die Hüttler-
quellen im Auge behalten, da Messungen bei Trocken-
heit noch 60 Minntenliter im Minimum ergaben.

Letzten Sommer gestaltete sich der Wassermangel in
unserer Gemeinde zu einer wahren Kalamität, trotzdem
für Kraftzwecke kein Wasser mehr abgegeben werden
mußte. Der Hauptfehler lag an der besten und er-
giebigsten Quelle in der „Stelle", welche beinahe vcr-
sagte. Die Fassungsröhren liegen in einer Tiefe von

unc/ -tû's/s/'UNA'SN SU55-7/,//S55//-7/7 nun -7/? 77n5/«?//a7suns UN-7 ^2/s-7snpsn^üu/sn.
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etwa 4 Metern, iinb c« zeigte fid), baff biefelben burcf)
üppig mucpernbe Söafferpflangcn beinahe öollftänbig
öerftopft waren mib baS SSaffer unter beu Aüprcn
ubflpfj. Um ba§ liebet grünblicp gu pebcit, wäre nad)
•|lnfid)t Don Sacpüerftänbigen ba§ §erauâgrabcn ber
möpren auf einer Säuge bon 70- Metern notioenbig,
fbeufo bic Anbringung eine» ausgemauerten SdjadjteS
ui ber Mitte, um jebergeit bie IRüpren bequem reinigen
M fönneu. Die Soften piefür waren auf etwa 10Ô00
Saufen bereepuet. 93ci tieferer gaffnng ber Quellen
fönute ein bebeutenb größeres SBafferquantum erhielt
Serben ; ba aber bic „Stellquellc" utib baS Ürcfcrbuir
"i giemtid) gleicper fpöpe liegen, würbe ber Sßaffcrcin«
üüif in bcnfelben fragtiep fein. 9tur burcp ein genaues
Mbellement fönute ba§ feftgeftcUt werben. Der piefige
®emciuberat tonnte fiep, aitgeficptS vtnferer prefären
Sage, gu biefer foftfpietigeu Quellcnfaffuitg niept ent=
]eplief)cn, fonbern tief; im Daglopu eine furge Strode
öffnen unb bic 9töpreit pcrauSncpmcu. fperru Sept uff er«
Weifter 83ubmer gelang es, mit einer einfaepeu, aber
upr jweefmäpigen SBorricptuug bie mit SBafferpflangeu
Pufigepfrupften iRöprcu auf eine Säuge bau je 30 Meter
Potlftänbig 31t entteeren. Die Quelle, bie bnr ber
Reinigung nur 40 Miuutenliter lieferte, weift feitper

ft gemaepteu Meffungeu 150 Siter Sßaffer per Minute
auf. Die berurfaepteu duften betrugen etwa 300 gr.
Damit fiub wir für ba§ taufeube Sapr in allen gälten
her SBaffcrfalamität eutpuben, wie fie lepten Summer
bei uu§ epiftiert patte. („Sanbbote")

SBaffcrüerforgung Menningen. Die Dorfgenoffenfcpaft
y®afferoerforgung) iff gegenwärtig wieber mit Sßaffer«
Taffungen auf gürfcpwanb befepäftigt. @S würben bort
iwei gute Quellen, mit 6—700 Minutenliter SBaffer
flefafet, alles in perrlicper griffe unb Uteinpeit, naepbem
Jüan einen längern Stollen in ben 93erg getrieben,
lprubelte eS auS ben Sanbfteinlagern. Diefe Quellen
würben bereits fepon im gapre 1894 ^er ©enoffen«
löjaft erworben, ba folepe aber bebeutenb tiefer liegen
als» biejenigen, welcpe jept bie beftepenbe SBafferoerfor«
gung fpeifen, fo ift auf eine längere. Strecfe bie Slnlage
etner neuen Seitung nötig, mit einem Koftenaufwanbe
non 30—35,000 gr. Dlacpbem bie ©enoffeufepaft an

bei ber 'Jteuerfteüung beS SßafferwerfeS im gapre
1893 unb 1894 notwenbig gewefene ©rpebung eines
IfnleipenS bei ber S3anf in gug, oon annäpernb 80,000
Sranfen, über 25,000 gr. abbegaplt pat, unb baS be=

jlepenbe SBafferquantum bei Drodenpeit niept mepr genügt,
m maept man ©ebanfen, in abfepbarer geit bie Einlage
iü erweitern. @S ift biefeS noep baS einzige Sßaffer
l'on 93ebeutung, baS in ber ganzen ©emeinbe Menningen
^Pältlicp gemaept werben unb fo biefelbe für bie 3«=
fünft nor Sßaffernöten fcpüpen fann. 33ereitS fotlen aber
üücp auf biefe perrlicpen Quellen oon auswärts ©elüfte
9ffommen fein, allein umfonft, wir paben gerabe bie
Ocptigen Seute an ber Spipe unferer SBafferoerforgung,
oie fiep um feinen IßreiS bap pergeben würben, öiefeS
P^rrlicpe @ut um eines fcpnöben ©ewinneS wegen naep
öüpen zu oerfepaepetn, felbft niept um ben bebeutenbften

^Pf Silberlinge. — Die Quellen liegen jirfa 2—300
Meter oom Steinbrucp 33remfen entfernt, gnteceffenten
Paben ftetsfort 31t ben gaffungen ungepinberten 3iitxitt.

(»Ifugex SSolfsbl.")

üMsstellHngswesen.
SUtSftcltungcn. ®om 1. Sluguft bi§ 13. September

1909 wirb in Sitten bie erfte SBaUifer ©ewerbeauS--
UeHutig ^u jepen fein.

tßon ber Stuttgarter tSauMuSftcüung. (Sîorr.) Sepr
mtereffant unb originell ift ber Sonberbau ber befann«

ten girma Mad, ©ipSbielenfabrif, SubwigSburg.
@r jeigt bie oerfepiebenen älerwenbungSarten oon ©ip»=
bielen, namentlicp aud) einige neuen ®eden für |)ol^
unb ©ifengebälf, bie gropen 9Inftang finben; ferner
bünne, aber trophein fepr wiberftanbSfäpige ©ipS«
bielen mit ^ofo§» gafer= ufw. =@inlagen, fowie
SäuIen^^mmantelungen unb ein pübfcpeS Kreuzgewölbe
auS aufrollbaren ©ipsbielen ufw. gür bie 2lu§fteHung§=
bauten felbft würben in umfaffenber Sßeife ©ipSbielen
oerwenbet, wetepe fiep piefür befonberS gut eignen, ba
ba§ Material billig unb feuerfieper ift unb rafepefte
2luSfüprung ber 93auten ermöglicht, gnfolge biefer 33or«

Züge würben auep für bie Mannpeimer unb Otürnberger
AuSfteüungen feinerzeit oiele Saufenbe Quabratmetec
©ipsbielen ber girma Mad oerwenbet.

Kampf-ßbronik.
gu Safel ift eine Sopubewegung ber 3im»ierlcute

im ©ange. Sie paben an ipre Arbeitgeber eine ©ingabe
gerieptet unb barauf oon ipnen folgenbe Offerte erpalten :

5 IRp. ^üfcplag zum biSperigen Stunbengelb oon 58
9îp., oom April 1909 weg 7 9tp. 3ufcplag, alfo 63
refp. 65 9îp. per Stunbe. •

9îacp zepnujonatliper Dauer ift ber ©purer Spcitg«
lerftreif unb bie Sperre oon ben Arbeitern als beenbigt
erflärt worben, opne bafj bie Streifenben irgenb etwaS
erreiept pätten.

Uer$<bkdeaes.
3uui Sefretär beS 3c"tralucrbanbcS fcpuieizerifcpcr

2trbcitgeber=Drganifatioueu ift Çerr Dr. für. Otto Stein«
mann in ^äriep gewäplt worben.

Obapt! Starïftrora! gn oerzweiflungSooller
Sage befanb ftep lepter Dage ein ßimmermann, ber an
ber geftpütjte in 2tarau arbeitete unb mit einem
Seil bie Starfftromleitung „probierte". Da er nicptS
fpürte, griff er mit ben -jpänben zu unb würbe bann,
opne Scpaben zu uepmen, wäprenb sirïa fünf Minuten
ganz 9«pörig eleftrifiert, bis ber Strom abgeftellt werben
fonnte.

— 2IuS Oberborf fdpreibt man ber „93afeüb. Qtg.":
©in pier am ScpulpauSaufbau befepäftigter ita--

lienifdper Maurer erfaßte am oorlepten Dienstag abenb

auf ber -jpöpe beS ©erüfieS ftepenb unoetfepenS ben inS

SdpulpauS füprenben Drapt ber eleftrifipen Kraftleitung,
an welcper ein Scpraubenfpalt Mafcpincpen betrieben
wirb. Der fonft robufte Mann fonnte fiep niept mepr loS=

madpen unb war nape baran abzuftürzen, als nodp red)t=
Zeitig ein Malergefefle, ber in ber Dläpe arbeitete, ptnzu
fam unb ben fepon Sewu^tlofen mit einem energifepen
IRud auS ber gefäprlicpen Situation befreien fonnte. Der
31erunglüdte, ber fiep eine fepwete 93ranbmunbe an ber
fpanb zugezogen pat, banfte feinem IRetter oerbinblicpft,
fuepte ben Argt auf unb brummte: „DaS eleftriS Dropt
iS ©aibe."

©eifteêfranler Sauuuterncpmer. 93 a um ei ft er 91.

granceScpetti, Deilpaber ber fiep im KonfurS befinb«
liepen 93aufirma granceScpetti & ^3fifter in giiricp, ber
in lepter gelt zur 93eobacptung feines ©eifteszuftanbeS
im 93urgpölzli untergebraept war, ift oon ben Aergten
als geifteSfranf erflärt worben. Dtan fann man fiep
bie faft unbegreifli^en gefdpäftliepen Operationen beS

Unglüeflidpen erflären unb eS werben felbft bie ©efepä«
bigten feinen Stein auf ipn werfen bürfen. (93ei biefer
Mitteilung barf erwäpnt werben, baff fepon bie Mutter
granceScpetti'S geifteSfranf war.)
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etwa 4 Metern, und es zeigte sich, daß dieselben dnrch
üppig ivnchernde Wasserpflanzen beinahe vollständig
verstopft ivarcn und das Wasser unter den Röhren
abfloß. Um das Uebel gründlich zu heben, wäre nach
Ansicht von Sachverständigen das Heransgraben der
Röhren ans einer Länge von 70- Metern notwendig,
ebenso die Anbringung eines ausgemauerten Schachtes
m der Mitte, um jederzeit die Röhren bequem reinigen
Hu können. Die Kosten hiefür waren ans etwa 10000
Mnken berechnet. Bei tieferer Fassung der Quellen
könnte ein bedeutend größeres Wasserqnautnm erzielt
werden; da aber die „Stellqnellc" und das Reservoir
w ziemlich gleicher Höhe liegen, würde der Wasserein-
kauf in denselben fraglich sein. Nur dnrch ein genaues
Nivellement könnte das festgestellt werden. Der hiesige
6iemeinderat konnte sich, angesichts unserer prekären
âge, zu dieser kostspieligen Quellenfassnng nicht ent-
schließen, sondern ließ im Taglohn eine kurze Strecke
öffnen und die Röhren herausnehmen. Herrn Schlosser-
Meister Bvdmer gelang es, mit einer einfachen, aber
nhr zweckmäßigen Vorrichtung die mit Wasserpflanzen
vollgepfropften Röhren auf eine Länge von je 30 Meter
vollständig zu entleeren. Die Quelle, die vor der
Neinignng nur 40 Minutenliter lieferte, weist seither
üwst gemachten Messungen 150 Liter Wasser per Minute
siuf. Die verursachten Kosten betrugen etwa 300 Fr.
Damit sind wir für das laufende Jahr in allen Fällen
öer Wasserkalamität enthoben, wie sie letzten Sommer
öei uns existiert hatte. („Landbvte")

Wasserversorgung Menzingcn. Die Dorfgenossenschaft
(Wasserversorgung) ist gegenwärtig wieder mit Wasser-
lassungen auf Fürschwand beschäftigt. Es wurden dort
zwei gute Quellen, mit 6—700 Minutenliter Wasser
gefaßt, alles in herrlicher Frische und Reinheit, nachdem
wan einen längern Stollen in den Berg getrieben,
sprudelte es aus den Sandsteinlagern. Diese Quellen
wurden bereits schon im Jahre 1894 von der Genossen-
schaft erworben, da solche aber bedeutend tiefer liegen
als diejenigen, welche jetzt die bestehende Wasserversor-
gung speisen, so ist auf eine längere Strecke die Anlage
einer neuen Leitung nötig, mit einem Kostenaufwands
von 30—35,000 Fr. Nachdem die Genossenschaft an
we bei der Neuerstellung des Wasserwerkes im Jahre
1893 und 1894 notwendig gewesene Erhebung eines
Anleihens bei der Bank in Zug, von annähernd 80,000
Äanken, über 25,000 Fr. abbezahlt hat, und das be-

stehende Wasserquantum bei Trockenheit nicht mehr genügt,
sa macht man Gedanken, in absehbarer Zeit die Anlage
zu erweitern. Es ist dieses noch das einzige Wasser
von Bedeutung, das in der ganzen Gemeinde Menzingen
^hältlich gemacht werden und so dieselbe für die Zu-
tunft vor Wassernöten schützen kann. Bereits sollen aber
auch auf diese herrlichen Quellen von auswärts Gelüste
gekommen sein, allein umsonst, wir haben gerade die
Nchtigen Leute an der Spitze unserer Wasserversorgung,
we sich um keinen Preis dazu hergeben würden, dieses
herrliche Gut um eines schnöden Gewinnes wegen nach
außen zu verschachern, selbst nicht um den bedeutendsten
Impf Silberlinge. — Die Quellen liegen zirka 2—300
Meter vom Steinbruch Bremsen entfernt. Interessenten
haben stetsfort zu den Fassungen ungehinderten Zutritt.

Zuger Volksbl.")

)I«;!tellWg!«e5en.
Ausstellungen. Vom 1. August bis 13. September

1909 wird in Sitten die erste Walliser Gewerbeaus-
Heilung zu sehen sein.

Von der Stuttgarter Bau-Ansstellung. (Korr.) Sehr
wteressant und originell ist der Sonderbau der bekann-

ten Firma Mack, Gipsdielenfabrik, Ludwigsburg.
Er zeigt die verschiedenen Verwendungsarten von Gips-
dielen, namentlich auch einige neuen Decken für Holz-
und Eisengebälk, die großen Anklang finden; ferner
dünne, aber trotzdem sehr widerstandsfähige Gips-
dielen mit Kokos- Faser- usw. -Einlagen, sowie
Säulew Ummantelungen und ein hübsches Kreuzgewölbe
aus aufrollbaren Gipsdielen usw. Für die Ausstellungs-
bauten selbst wurden in umfassender Weise Gipsdielen
verwendet, welche sich hiefür besonders gut eignen, da
das Material billig und feilersicher ist und rascheste

Ausführung der Bauten ermöglicht. Infolge dieser Vor-
züge wurden auch für die Mannheimer und Nürnberger
Ausstellungen seinerzeit viele Tausende Quadratmeter
Gipsdielen der Firma Mack verwendet.

stamps-ebroM.
Ju Basel ist eine Lohnbewegung der Zimmerlcute

im Gange. Sie haben an ihre Arbeitgeber eine Eingabe
gerichtet und darauf von ihnen folgende Offerte erhalten:
5 Rp. Zuschlag zum bisherigen Stundengeld von 58
Rp., vom April 1909 weg 7 Rp. Zuschlag, also 63
resp. 65 Rp. per Stunde. '

Nach zehnmonatlicher Dauer ist der Churer Spcng-
lerstreik und die Sperre von den Arbeitern als beendigt
erklärt worden, ohne daß die Streikenden irgend etwas
erreicht hätten.

vmààt.
Zum Sekretär des Zentralvcrbandes schweizerischer

Arbeitgeber-Organisationen ist Herr Dr. jur. Otto Stein-
mann in Zürich gewählt worden.

Obacht! Starkstrom! In verzweiflungsvoller
Lage befand sich letzter Tage ein Zimmermann, der an
der Fest Hütte in Aarau arbeitete und mit einem
Beil die Starkstromleitung „probierte". Da er nichts
spürte, griff er mit den Händen zu und wurde dann,
ohne Schaden zu nehmen, während zirka fünf Minuten
ganz gehörig elektrisiert, bis der Strom abgestellt werden
konnte.

— Aus Oberdorf schreibt man der „Baselld. Ztg.":
Ein hier am Schulhausaufbau beschäftigter ita-
lienischer Maurer erfaßte am vorletzten Dienstag abend

auf der Höhe des Gerüstes stehend unversehens den ins
Schulhaus führenden Draht der elektrischen Kraftleitung,
an welcher ein Schraubenspalt-Maschinchen betrieben
wird. Der sonst robuste Mann konnte sich nicht mehr los-
machen und war nahe daran abzustürzen, als noch recht-
zeitig ein Malergeselle, der in der Nähe arbeitete, hinzu
kam und den schon Bewußtlosen mit einem energischen
Ruck aus der gefährlichen Situation befreien konnte. Der
Verunglückte, der sich eine schwere Brandwunde an der
Hand zugezogen hat, dankte seinem Retter verbindlichst,
suchte den Arzt auf und brummte: „Das elektris Droht
is Gaibe."

Geisteskranker Bauunternehmer. Baumeister A.
Franceschetti, Teilhaber der sich im Konkurs befind-
lichen Baufirma Franceschetti Pfister in Zürich, der
in letzter Zeit zur Beobachtung seines Geisteszustandes
im Burghölzli untergebracht war, ist von den Aerzten
als geisteskrank erklärt worden. Nun kann man sich
die fast unbegreiflichen geschäftlichen Operationen des
Unglücklichen erklären und es werden selbst die Geschä-
digten keinen Stein auf ihn werfen dürfen. (Bei dieser
Mitteilung darf erwähnt werden, daß schon die Mutter
Franceschetti's geisteskrank war.)
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